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bedingungsweiſe) ertheilt und der zuſtändige Pfarrer der Braut
angewieſen, die Verkündigung vorzunehmen und eine Beſtätigunghierüber mit beiden Dispens⸗Urkunden unter Anſchluſs der politiſchenAufgebots⸗Dispenſe das Arram un Wien zu ſenden und
die Seelſorgsgeiſtlichkeit dieſer Pfarre mit dem ausdrücklichen Erſuchen
zu delegieren, ſich die Eheacten vor der Trauung vollſtändig ergänzen
(vide und beſonders den Vertrag ber katholiſche Kindererziehungvorlegen 3u laſſen EUt factum St ita Der nach einiger Zeit dem
Pfarrer der rau ibermittelte vollſtändige Auszug aus dem rauungs⸗
acte le erkennen, daſs un Ordnung ſich vollzogen habe

Graz A radner,
fürſtbiſchöfl. Hofkaplan und Ordinariats⸗Secretär.

XXI Eine raurige Trauungsgeſchichte. Vicar
In St 0 ExCUrrendo die Pfarrei paſtorieren, woſe
Pfarrer ank darniederlag. Ein Brautpaar bat die Sponſalien
owie Aum geſetzliche Proclamation. Der Bräutigam, ſo hieß Es, iſt
aus der Filiale W., die rau aus der Filiale weshalb die Ver⸗
kündigung nuLr In der Pfarrkirche zu ſtattzufinden habe, da 9E·
nannte rte nach eingepfarrt elen Allein Actiſch gehörte
nuLr zul Hälfte in die Pfarrei die andere Hälfte in der Haupt⸗
ſtraße war der Pfarrei einverleibt. Nach der letzten Verkündigung,
nachdem auch die Stunde der kirchlichen Trauung ereits angekündigt
worden und das Brautpaar die eiligen Sacramente empfangen atte,
agte der Meſsner dem Vicar, daſs der Bräutigam eigentlich doch
nicht QAus der Pfarrei ſtamme, denn EL wohne n uin der
Straße und gehöre zur Pfarrei R.; auch habe die rau ſich eben⸗

dortſelbſt niedergelaſſen. Die ſofort gerufenen Brautleute müſſen
des Meſsners Angaben beſtätigen. „Sie hätten“, rklärt jetzt der Vicar,
„in der Pfarrkirche verkündet werden müſſen; da dies nun
nicht mehr geſchehen kann, werde ich telegraphi biſchöfliche
ispenſe vom dreimaligen Aufgebote In nachſuchen; Sie müf
mir aber auf morgen vom arram In R eine ſchriftliche Vollmacht
zur kirchlichen Trauung überbringen“. „Wir brauchen“, ſagt nun
die raut, „Mn gar nicht verkündet zu werden, denn unſere Hochzeit
geht den Pfarrer nichts an“ Auf abermaliges Zureden ver⸗
ſpricht der Bräutigam, das Verlangte zu beſorgen Der Morgen graut;
die beſtimmte Stunde ſchlägt; der Hochzeitszug erſcheint, begleitet vom
Militärverein mit ſeiner Muſik; der Vicar verlangt den Erlaubnis⸗
ein zur Trauung vom Pfarramt In Da ird ihm die Urze
Antwort „Wir haben keinen und brauchen keinen“. Mit wenigen
Zeilen erbittet nun der Vicar vom Pfarramt un Auftrag zur
fraglichen Trauung und einen Miniſtranten nach dem dreiviertel
Stunden entfernten Langſam beginnt ELr da hochheilige pfer,
noch lan gſamer ſetzt eS fort; aber, wehe! das Amt iſt Ende
und der ote will ſich nicht zeigen. Die Brautleute kommen in die
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Sacriſtei und verlangen ſofor etraut werden. 77  8 wird auch
geſchehen“ begütigt der Vicar, „ſobald die Erlaubnis von da iſt;
C5 kann ſich kaum noch zehn Minuten handeln“. „Wir arten
nicht“, braust die rau auf mit entſprechenden Actionen, „wir laſſen
uns eher altkatholi trauen oder proteſtantiſch“. „Das müſste mii
eid ſein, aber hindern kann ich ‘eS nicht“ meinte der Vicar und
entfernte ſich dem kranken Pfarrer Mittheilung 3u machen Dieſer
aber auf, chleppt ſich zurI und rau Ehe ETL damit ganz
zu Ende iſt, OImm der Miniſtrant mit dem Uftrage zur Trauung
für den Viear mne Stunde ſpäter trifft auch die biſchöfliche Dispens
vom ufgebo un ein rage Wie iſt das Verhalten des
Vicars zu beurtheilen? Was iſt vom Verfahren des farrers
3 halten? ſt fragliche Trauung iltig?

Ganz Orrect war die telegraphiſche Einholung der
biſchöflichen Dispenſe vom dreimaligen Aufgebot In der Pfarrkirche

R. denn ohne dieſelbe konnte nicht erlaubterweiſe zur Trauung
geſchritten werden; daſs der Viear das Eintreffen derſelben nicht
abgewartet, iſt als ſtatthaft bezeichnen, da ſie unter obwaltenden
Umſtänden präſumiert werden ur  * Ebenſo Orrect war die Ver⸗
weigerung der Trauung ohne Erlaubnis dazu vom eigenen Pfarrer
der Brautleute Handelte ‘eS ſich doch Qbet einerſeits die Giltigkeit
der Ehe, andererſeits Suspenſion, die ſich ein Prieſter dem
Tridentinum gemã Uzieht, der ohne olche Erlaubnis Brautleute
ehelich verbinden und einzuſegnen wagt Es re ſich alſo alle
Im vorliegenden Falle die rage Wer iſt der parochus proprius
von Brautleuten? Es iſt dies a) der Diöceſanbiſchof; der Pfarrer
jener arrei, In welcher beide Brautleute oder ein El derſelben
das Domicil oder Quaſidomicil aben Gury ſagt darüber: „Jurisdictio
parochi (COnstituitur DeL domicilium habituale aut quasidomicilium
COontrahentium Vel alterutriUs IN paroecia, 0O1II PEIL
domicilium Originis Ita unanim!l COnSEnSU eOlogi“ Bräutigam
und rau haben nun in ihr důomieilum habituale; der Ge
burtsort Imm für die rau nicht mehr In Betracht, nachdem
ſie ſich in CUI animo, bidem perpetuo manendi nieder⸗
gelaſſen hat Die Zeit, ſeit welcher dies geſchehen, ändert daran
M da ern ſolches domicilium erſten Tage der Niederlaſſung

wird Darnach iſt parochus Proprius fraglicher Brautleute
der Pfarrer in R.; Erlaubnis zur Trauung iſt von ihm nicht gegeben;
präſumiert darf ſie nicht werden, olglich hat Vicar * ganz orrect
gehandelt. Ob aber auch ebenſo klug gehandelt, iſt eine andere
rage Wenigſtens hätte Vicar V., nachdem die Erlaubnis zur Trauung
für ihn eingetroffen, bei der Einſegnung paſſiv aſſiſtieren, oder
das „Jawort“ ereits vorher egeben wurde, den Brautleuten das⸗
ſelbe vor Zeugen In irgend einer Art noch einmal ntlocken en

mne dispensatio praesumpta gilt wohl nicht, aber un dieſem Allekonnte das baldige Eintreffen der Dispens präſumiert werden
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A. Hat der kranke Herr durch Einſegnung de Brautpaare
on wenig collegialiſch ſeinen Amtsbruder gehandelt, indem
2 für hunlich te was jener als unſtattha ertldrte, ſo hat EL
doch ſich ſe

I

bſt und fragliche Brautleute eit mehr geſchädigt, da
auch ihm die vom Tridentinum angedrohte Suspenſion nicht
ekannt ſein dürfte und da ETL den Brautleuten 3 vermitteln vorgab,
was EL nen nun leider einmal Iu penden nicht In der Lage war
Seiner Krankheit und der Drohungen der Braut werden ihm
bedeutende Milderungsgründe nicht verſagt werden können.

ragliche Ehe iſt ungiltig, eil nicht vor dem eigenen
Pfarrer oder einem von ihm bevollmächtigten rieſter abgeſ

oſſen
(S mel

Zell Baden) Pfarrer ＋ Loffler.
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Mit dem EL ef ird eine ammlung Kirchengeſchichtliche Studien“

eröffnet, für wir das beſte edeihen umſomehr erhoffen, als die
Leitung des ganzen Unternehmens In den beſten und zuverläſſigſten Händen
ieg Dem lebhaften Aufſchwunge, welchen das Studium der katholiſchen
Kirchengeſchichte bei Katholiken ſeit einiger Zeit nimmt, entſpricht es, wenn
für Einzelunterſuchungen, die zu umfangreich ind,‚ Uunl mn eine Zeitſchrift
aufgenommen 3u werden, und doch wieder nicht oh als ſelbſtändige er
erſcheinen ſollen, In dieſer Weiſe Raum geſchafft wird; eſtehen 10 ähnliche
Einrichtungen chon längſt auf anderen Gebieten, denen der claſſiſchen,
eutſchen und romaniſchen Philologie. Das erſte Heft macht in glücklichſter
Weiſe den Anfang. Es enthält eine Abhandlung über Benedict I.,
deſſen kurzer Pontificat 21 October 1303 bis Juli wiſchen
Bonifaz VIII und Clemens fällt Der Verfaſſer öst ſeine Aufgabe,
die Wirkſamkeit dieſes heiligmäßigen Papſtes, der 1738 auch elig geſprochen
worden iſt, verdunkelt wie ſie durch ſeinen Vorgänger und ſeinen Nachfolger
wurde, ins  ** re Licht ſtellen, un ſeiner ſorgfältigen Arbeit

chroniſt 0  E nicht mehr Ottokar Horneck un werden). Darunter nimmt das
Er beginnt mit einer kritiſchen Betrachtung der Quellen (der ſteiriſche ein  0  2

1883 herausgegebene Regiſtrum der Urkunden Benediet XI., dem auch die An
regung 8 der Studie danken iſt, die erſte Stelle emn ann erörtert der Ver
faſſer kurz die Vorgeſchichte kolau Boccaſinis, um dann in drei Abſchnitten die


